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Es werden 2 Gruppenräume mit 
anliegenden Ruhe- und Sanitärräumen 
um einen zentralen Gemeinschaftsraum 
(Kreuzgang) angeordnet. Eine Küche 
mit Nebenräumen, Personalraum und 
WC- Putzbereich komplementiert die 
Gruppierung zu einem klosterähnlichen 
Kreuzgang. 
 
Durch eine durchlässige Wand werden 
diese unterschiedlichen Funktionen 
über den gemeinschaftlichen Innenraum 
miteinander verzahnt und schaffen so eine 
gute Übersicht über das Geschehen im 
Haus und ermöglicht die Interaktion der 
verschiedenen Nutzer untereinander. Diese 
Wand bietet multifunktional Platz für die 
Kindergaderoben, Sitzecken für Kinder und 
Erwachsenen, Stauraum, usw. 
 

Ansicht Kreuzgang

Ansicht

Schnitt

Durch die alternierend angeordneten 
Lichthöfe wird die umliegende Natur in 
ähnlicher Weise zum Bestandteil des 
Hauses, die räumliche Verknüpfung 
verlagert sich eine Schicht weiter nach 
aussen in den Aussenraum. 

Radiale Blickachsen ergeben so 
Ausblicke in die Natur, in den Wald, 
tangentiale Blickachsen beziehen sich 
auf die gegenüberliegenden Räume 
des Hauses. Es spannt sich also ein 
ineinandergreifendes Netz aus Natur 
und menschlicher Aktivität auf. Die 
Holzstrukturen des Tragwerks und des 
Ausbaus bildet dieses Netz.

Durchblick : Natur - Gruppenraum - Natur - Gruppenraum - Natur



Der Innenraum ist akustisch vom 
umlaufenden Korridor abgetrennt, eine 
Rückwand aus Holz oder Glasausfachung 
schafft Nischen zum Sitzen für Kinder oder 
Erwachsene. 

Die Konstruktion ist ein Holzrahmenbau, 
das Dachtragwerk besteht aus BSH-Trägern, 
wobei Haupt- und Nebenträger bündig 
liegen und die Dachschale aufnehmen. 
Die Fassade kommt ohne Pfosten aus, so 
daß die Kinder sich nicht stoßen können, 
aber auch das Dachtragwerk in seiner 
Räumlichkeit erlebbar ist. 

Umlaufender  Kreuzgang



Das bebaute Grundstück liegt im zentralen, 
größten mittelalterlichen Gebäudeblock der 
Konstanzer Altstadt. 
Das Wohnhaus schließt den Block zur 
Straße hin ab, ein Hof schafft Distanz, 
um das Gebäude von Süden komplett 
belichten zu können, ein Laubengang 
bietet bespielbare Außenflächen in einem 
fast komplett überbauten Grundstück und 
erschließt die Gartenterrassen und das 
Gartenhaus im rückwärtigen Bereich. 

Lageplan

Hofbebauung

Die Straßenfassade vermittelt zwischen 
den Lochfassaden der mittelalterlichen 
Nachbargebäude.

Ein Gitter aus vertikalen und horizontalen 
Betonstelen wird durch die Verdrehung des 
Grundstückes zur Straße plastisch verzerrt 
und überhöht die räumliche Tiefe der 
Fassade. 
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Typ 	
Bauherr 
Ort	
Auftrag 
LP
Fläche

Wohn- und Geschäftshaus 
Doser+Partn. Bauges.mbH
Konstanz
2007 - 2010
1-9
930 m²

H27D Die 50cm dicke Leichtbetonwand kommt 
ohne zusätzliche Wärmedämmung 
und Membranen aus und reflektiert 
somit mittelalterliche Bautechniken von 
Massivwänden. Dort diente ein Geflecht aus 
Holz, Lehm und Stroh als Wetterschutz und 
thermischer Speicher. 
Hier leistet die Leichtbetonwand ähnliches 
und kann aus ökologischer Sicht relativ 
einfach demontiert werden. Das Material ist 
vollständig recyclebar und erfüllt somit Zero 
Waste Erfordernisse.

Regelgeschoss

Dachgeschoss



Das Gebäude erstreckt sich entlang einer 
Brandwand in die 30m tiefe Parzelle. Ein 
Mittelbereich verknüpft das Vorder- und 
Hinterhaus und schafft so ein Gegenüber 
bzw. eine Nachbarschaft innerhalb der 
eigenen Wohnung.  

Die Treppe als einziger Gemeinschaftsraum 
in diesem Mehrfamilienhaus lädt durch 
seine expressive Haptik, die großzügigen 
Durchblicke im Treppenauge und die 
verspringenden Podeste zum Verweilen 
und somit zur Kommunikation zwischen den 
Bewohnern ein. 



Hanover House

Tayson House

Gallon House

Das Bradford Projekt beinhaltet die 
Umplanung und Erweiterung von 
drei denkmalgeschützten ehemaligen 
Produktions- und Lagerhäusern.  

Die Gebäude befinden sich im Stadtviertel 
‚Little Germany‘ in Bradford, GB, das 
in viktorianischer Zeit von deutschen 
Tuchhändlern und Textilfabrikanten 
aufgebaut wurde. 

Hier finden sich eine Vielzahl von 
traditionellen, denkmalgeschützten 
Warehouses, die allesamt zu zeitgemässen 
Nutzungen wie Wohnen oder Büroraum 
umgewandelt wurden.

Das Projekt wurde in drei Bauabschnitten 
realisiert:

Hanover House
Tayson House
Gallon House

Typ 	
Bauherr 
Ort	
Auftrag 
LP
Fläche

Wohnen
Garbe Group
Bradford, GB
2005 - 2008
1-5 + künstl. BL
4250 m²

Little Germany

Typ 	
Bauherr 
Ort	
Auftrag 
LP
Fläche

Wohnen
Garbe Group
Bradford, GB
2005 - 2007
1-5 + künstl. BL
1300 m²

Hanover House

Das denkmalgeschützte Hanover House 
besteht aus der Renovierung und Auf-
stockung eines viktorianischen Geschäfts-
hauses von1860.

Das Warehouse liegt inmitten des Viertels 
„Little Germany“ in Bradford 320 Kilometer 
nördlich von London. 
Mitte des 19ten Jahrhunderts wurden 
die kompakten Häuserblöcke des Areals 
überwiegend von deutschen Wollhändlern 
erbaut. 

Der außerordentliche Baubestand wird 
durch Sandsteinfassaden und 
Schieferdächer geprägt, deren Stil die 
gründer-zeitliche Bebauung Deutschlands 
mit unterschiedlichen Hausformen, 
abwechslungsreich ornamentierten 
Fassaden und eigenständigen Dächern 
variiert. 
 

Lageplan



grosse Spanweite

Dachmodell

Bauzustand Dachausbau

Bestand

Stützraster Bestand

Reduzierte Spanweite

Fassadenstützen

= Dachstützen

freier Grudriss

Die skulpturale Dachform reagiert auf die 
umliegende Dachlandschaft
und wurde zur Ausformung der Wohnräume 
genutzt. Lichteinfall und
Blickbeziehungen werden so gesteuert.
Da die originale Struktur nicht durch 
zusätzliche Lasten beansprucht
werden konnte und der tiefe Grundriss 

hohe Spannweiten aufweist,
wurde das neue Dach als eine 
selbsttragende Struktur ausgebildet.
Ein dreidimensionaler Fachwerkträger aus 
vorgefertigten Massivholzplatten
führt mit deren Hilfe die Dachlasten auf die 
äusseren Wände des Bestandes ab.

Dachgeschossplan Schnitt  mit Ausformungen des Dachaufbaus



Tayson House besteht aus der Renovierung 
eines Viktorianischen Geschäftshauses und 
schliesst eine Baulücke zum Nachbarhaus 
mit einem Neubau.

Die städtebauliche Entwicklung von 
Little Germany fand in verschiedenen 
Perioden statt. Man kann dies an 
den unterschiedlichen Grössen der 
Geschäftshäuser erkennen. 

Am Anfang der Entwicklung um 
1830 waren die Gebäude zwei- bis 
dreigeschossig und nahmen ab 1850 an 
Grösse erheblich zu. 

Tayson House wurde um 1870 gebaut und 
hat mit seinen vier Stockwerken einen 
zweigeschossigen Nachbarn.

Der Neubau versucht zwischen den zwei 
historischen Gebäuden zu vermitteln, erhält 
jedoch eine eigenständige Formensprache 
aus seiner Zeit – der Gegenwart.

Die Struktur mit den verwendeten 
Materialien verzinkter Stahl, Glas und Holz 
kann als selbständige Einheit gesehen 
werden, um die historische Kontinuität des 
industriellen Charakters von Little Germany 
weiterzuführen.

Lageplan

Typ 	
Bauherr 
Ort	
Auftrag 
LP
Fläche

Wohnen
Garbe Group
Bradford, GB
2005 - 2008
1-5 + künstl. BL
1450 m²

Tayson House

Schnitt durch den Neubau Rückansicht

Frontansicht 

Der neue Körper verbindet die umliegenden 
Gebäude in ihren verschiedenen 
Maßstäben.

Gleichzeitig bewahrt der Körper jedoch 
eine gewisse Eigenständigkeit, indem er 
auf der Front- und Rückseite über den 
Originalbestand auskragt und so in der 
Strassenflucht erkennbar ist.



Grudriss 5. Obergeschoss

Rückansicht

Dieses Projekt ist ein vorgefertigtes und 
kostengünstiges Niedrigenergiehaus 
für eine junge Familie. Diese wünscht 
sich ein Haus in dem jeder Respekt und 
Würde erfährt und worin trotzdem die 
Familiengemeinschaft zu spüren ist.

Das Haus ist in einen oberen und unteren 
Bereich unterteilt. Die oberen Räume 
sind nach individuellen Funktionen 
in verschiedenen Höhen ausgebildet. 
Elternschlafzimmer, Bäder, Ankleide, 
Kinderzimmer und Treppe benötigen 
unterschiedliche Raumhöhen und 
projizieren von einer gemeinsamen 
Dachkante in den unteren Wohnbereich 
hinein. Der darunter liegende 
Gemeinschaftsraum wird durch diese 
Höhenstaffelung gegliedert, ohne durch 
Trennwände unterteilt zu sein. 

Konzeptmodell

Blick in den Wohnbereich

Typ 	  
Ort	
Auftrag 
LP
Fläche

Einfamilienhaus
Hamburg
2006 - 2007
1-9
155 m²

Haus W



Blick ins Atrium im Obergeschoss

Grundriss Obergeschoss

Die Räume des oberen Stockwerkes sind 
sowohl zum Garten, als auch zum zentralen 
Atrium orientiert. 

Die gegebene Offenheit erlaubt den 
Nutzern Räume und Funktionen 
unterschiedlich zu kombinieren. Auch der 
Rückzug von der Familie ist möglich.

Alle Wände und Decken des 
Obergeschosses sind aus vorgefertigten 
Massivholzplatten konstruiert. Das Tragwerk 
und die Oberfläche des verwendeten 
Materials Holz verbinden das Gebäude zu 
einem umhüllenden Körper.

Blick durch die Räume im Obergeschoss Schnitt durch das Obergeschoss und das offene Untergeschoss Schnitt mit Atrium Das Atrium verbindet Ober- und Untergeschoss

Treppe ins Untergeschoss



Grundriss Untergeschoss

Das Untergeschosses ist so ins Gelände 
eingeschnitten, dass man sitzend durch die 
holzgeschalten Betonwände Geborgenheit 
erfährt, oder stehend Sichtbezüge in den 
Garten hat. 
Dieser Gemeinschaftsbereich bietet dem 
Nutzer Einblick in die Zusammenhänge des 
Gebäudes. 

Freischwebendes Obergeschoss über dem Garten

Timm Schönberg 
Dipl.- Ing. Arch, Dipl.- Ing. 

Timm wurde 1971 geboren und studierte 
an der Rheinisch Westfälischen 
Technischen Hochschule Aachen, der 
Hochschule der Künste in Berlin und mit 
einem Auslandsstipendium des DAAD an 
der Escola Tècnica Superior d Àrquitectura 
in Barcelona. 
Timm hat zusätzlich zur Architektur ein 
Studium des Bauingenieurwesen ebenfalls 
an der RWTH Aachen abgeschlossen.

Timm hat in Deutschland, England und den 
USA gearbeitet.

Tobias Kraus 
Dipl.- Ing. Architektur

Tobias wurde 1969 geboren und studierte 
an der Hochschule der Künste in Berlin, 
der Escola Tècnica Superior d Àrquitectura 
in Barcelona und der Ecole d Àrchitecture 
de la Villette in Paris. 

Tobias hat neben der Architektur 
fachübergreifende Qualifikationen und 
Erfahrungen in der Bühnenbildgestaltung, 
Ausstellungsdesign und Restaurierung von 
Gemälden und Skulpturen.
Tobias hat in Frankreich, Spanien, USA 
und Deutschland gearbeitet. 
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HCU Hamburg Tea Time Lecture 2014

Werkvortrag

Fachhochschule Frankfurt 2013

Werkvortrag

MAXXI Rome 2012

“inABITARE”

Universität Konstanz 2012

“Werkvortrag”

Städtische Galerie, BDA Bremen 2012

“Der erschöpfte Raum’

Freie Akademie der Künste, Hamburg 2012

“Der erschöpfte Raum’

Universität München, 2011

“Was geht und wo?’

Universität Coburg, 2011

Dienstagsreihe

Columbia University, New York City 2010

“Moments“

MUDE Museo do Design e da Moda, Lisbon 2010

“The Anatomy of Space’

Holzbaukonferenz, Florenz 2010

“Idea and Technique“

Messe Köln „Haus und Dach“ 2010

“Digitale Fabrikation - Brettschichtholzkonstruktionen“

Zwickau University 2009

Werkvortrag

Architectural Association 2009”

“Idea and Form”

Stuttgart University 2008

Werkvortrag
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AIT Hamburg 2014

Aus allen Richtungen. Positionen Junger Architekten 

AKJAA im BDA

DAZ Berlin 2013
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“Das Architekturmodell”
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